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Nr . 145 Montag,  den 24 . Juni 1929 102 . Jahrgang

Kriegslasten und Grenzland-Programm
Vertagung der außenpolitischen Aussprache

im Reichstag
Plötzliche Erkrankung Dr . GtresemannS.

TU Berlin , 24. Juni . Jur Reichstag teilte am Samstag
tu Beginn der Sitzung Präsident Loebe  mit , daß der
Retchsaußenmtnister zu seinem Bedauern durch Krankheit
sKrampfzustand in den Beinen ) verhindert sei, an der Be¬
ratung teilzunehmen,' er hoffe aber, baß die durch Arterien¬
verstopfung hervorgerufene Krankheit am Montag so weit
behoben sein werde, baß er bann an den Beratungen des
Reichstages teilnehmen könne.

Reichsaußenminister Dr . Hilserding
leitete die Beratung des Haushalts der Kriegslasten
«in. Er betonte, der Kriegslastenhaushalt enthalte keines¬
wegs all« erfaßbaren Ausgaben, die als unmittelbare Folgen
-es verlorenen Krieges die deutsche Volkswirtschaft belaste¬
ten. Wolle man ein vollständiges Bild über diese Gesamt¬
lasten geben, so müsse man zu Len im Kriegslastenhaushalt
enthaltenen Ausgaben alle sonstigen Leistungen - es Reichs
«iuschl. der von Reichsbahn und Reichspost hinzunehmen, die
in weiterem Sinne unmittelbare Kriegslasten darstellen.
Hierher gehören z. B. auch die Aufwendungen, Li« Deutsch-
klnü für sein« Kriegsbeschädigten und für die sonstigen
Kriegsfolgen aufzubringen hat. Nehm« man all dies zusam¬
men, so ergebe sich, daß

die deutsche Volkswirtschaft für das Rechnungsjahr 192»
nicht weniger als 4,5 Milliarde « an Kriegslisten z«

trage»
Hab«. Die Kriegslasten bedeuten mehr als die Hälfte LeS ge¬
samten Zuschußbedarfs.

Die Reparationspolitik stehe jetzt vor der Lösung der Pro¬
bleme, die sich aus den Pariser Verhandlungen und Len Gut¬
achten der Sachverständigen ergäben. Der Minister erklärt«
weiter, es sei ihm ein Bedürfnis , im Namen der Reichsregie»
rung den deutschen Sachverständigen nochmals anfrichtig zu
Lanken. Der Wortlaut des Berichts liege nun vor. Von der
Reichsregierung könne der Plan im gegenwärtigen Augen»
hlick nur unter dem Gesichtspunkt betrachtet werden, ob er
geeignet erscheine, die Grundlagen für die notwendigen kom¬
menden Verhandlungen abzugeben. Die Reichsregierung
habe diese Frage bejaht und sei
bereit, den von de« Sachverständigen unterzeichnet«« Plan
als Grnndlagr für die Konferenz der Regierungen anzunehmen.
Gleichzeitig sei die Gesamtliquidierung der noch schwebenden
Fragen aus dem Weltkriege herbeizuführen. Über die Ein¬
zelheiten des Planes in diesem Augenblick zu sprechen, ver¬
biete die Tatsache, daß wir vor der politischen Konferenz stün¬
den. Erst deren Gesamtergebnis biete die Unterlagen , die
unerläßlich für die endgültige Entscheidung seien. Eine vor¬
zeitige Erörterung könnte über den Beschluß des Kabinetts

Das Getreidehandelsmonopol gefallen
Gesetzesvorlage« über Zollerhöhungem — Der Plan des

Getreidchandclsmonopols gescheitert.
TU . Berlin , 24. Juni . Am Sonntag nachmittag hat eine

dreistündige Parteiführerbesprechung über die Zollfra¬
gen  mit dem Reichsernährungsminister stattgefunden.

Über Las Ergebnis der Beratungen weiß die Montags¬
post zu berichten, - aß die Besprechungen die Standpunkte
zum Getreidehandelsmonopol endgültig geklärt hätten, so
daß die vorbereitende Arbeit für den handelspolitischen Aus¬
schuß des Reichstages als abgeschlossen gelten könne. Der
Plan des GetreidchandelSmonvpols sei endgültig falle« ge,
lasse« worden. Das Blatt berichtet in diesem Zusammen¬
hang weiter, daß sich ReichSernährungsmtnister Dietrich
am Samstag auf dem demokratischen Landespartettaz für
SchleSwig-Hclstein in Eutin sehr entschieden gegen ein Ge¬
treidemonopol ausgesprochen Hab«. Er habe darauf hin-
gewiescn, daß nach den Vorschlägen des Sachverständigen--
auSschusseS nur ein Zollmonopol in Frage komme, dessen
finanzielle Folgen für das Reich gänzlich unübersehbar sein
würden . Bet Erörterung der Zvllfrage habe der Minister in
Eutin betont, daß es bisher nicht gelungen fei, die Schiveden
zur Lösung - es Vertrages zu bringen.

Die Entscheidung, welch« weiteren Maßnahmen di« Re¬
gierung ergreifen werde, werde in - en nächsten Wochen fal¬
len. Nach dem „Montag " wird das Ergebnis der Besprechung
der Parteiführer die Grundlage für «ine Beratung - es Ka¬
binetts bilden. Das Kabinett wolle noch am Dienstag und
Mittwoch dieser Woche dem Reichstag GesetzeSvorlage« über
Zollerhöh«uge« zugehen lassen. ES handele sich«m die Er.
Höhung der Gctreidezölle, -er Zölle für Vieh und Fletsch,
für Milch und Molkereierzeugittsse, für Kartoffeln und für
Lederartikel.

hinaus Festlegungen bringen, die unser« politische Bewe¬
gungsfreiheit auf der bevorstehenden Konferenz beeinträch¬
tigen.
Was verlangt werde» müsse, fei politische Handlungsfreiheit.
Deshalb scheine der Regierung zur Zeit noch Zurückhaltung
in der Würdigung LeS Gutachtens der Sachverständigen ge¬
boten. Pie Regierung müsse auch die Parteien um eine solche
Zurückhaltung bitten.

Zum Haushalt für die besetzten Gebiet« nahm
Reichsminister für die besetzte« Gebiete, Dr . Wirth»

das Wort . Er begrüßte die Einigkeit der Parteien
tu der Forderung einer schnellen Räumung der besetzten
Gebiet« und - er Rückgabe -es Saargebiets . Die Behaup¬
tungen von Kompetenzstreitigkeiten zwischen mir und dem
Reichsaußenminister find, so erklärte -er Minister , frei aus
den Fingern gesogen. Mit - en Streichungen im Etat müs¬
sen wir uns abstnden, wenn wir sie auch bedauern . Bei den
Vorbereitungen für ei« Grenzlandprogramm stehen wir in
enger Fühlung Mt - en leitenden Persönlichkeiten der be¬
teiligten Länder. Wir werde« nicht ruhen und rasten, um
dieses Programm zu fördern . Wir verfolgen Mt Sorge
die Notlage der einzelnen Städte , aber wir müsse« z« einem
systematische« Programm anf mehrere Jahre komme«, wen«
wir die Hilfsmittel nicht zwecklos verzetteln wolle«. Nach¬
dem das Reichskabinett ferne Zustimmung zur Ausstellung
eines solchen Programms gegeben hat, wird «8 nunmehr in
Angriff genommen werden. Bei der Anfstellnng wird davon
ausgegangen , daß die Hilfsmaßnahme « geeignet fein müsse«,
organisch «nd systematisch Wirtschaft und Knltnr im besetzte«
Gebiet möglichst im ganze« zu fördern.

Im Vordergrund stehen die Verbesserungen des
Verkehrs.  Hierzu gehört auch der Neubau von RHein-
brücken. Die Eisenbahnbauten zur Erschließung der West-
etfel und -eS nördlichen Saargrenzgürtels sollen beschleu¬
nigt in Angriff genommen werden. Ebenso die Straßen-
banten, di« infolge der Abtretung von Eupen-Malmedy und
-er Aushebung - er Zollunion Mt Luxemburg notwendig
geworben find. Für Landwirtschaft und Wein¬
bau  wird ein Ausgleich in erster Linie durch Verbesserung
der Absatzverhältniff« gefunden werden müssen. Auch für
Handwerk , Handel , Gewerbe und Industrie
wird ein Ausgleich gesucht werden. Man wird auch an eine
Entlastung von finanziell bedrängten Gemeinden auf dem
Gebiet der Fürsorgelasten  denken müssen. Weitere
Maßnahmen find die Hebung des Fremdenverkehrs und die
Absatzförderung in besonders notleidenden Gebieten, wi^
Aachen, um die Arbeitslosigkeit einzudämmen. DaS Hilfs¬
programm wird anf einen längere« Zeitranm abgestellt wer,
den müsse«. Seine Durchführung hänge eng damit zusam¬
men, daß die schwebendenpolitische« «nd wirtschaftliche«
Frage « eine glückliche Lösung finde«.

Die Eisenbahner
zum Pariser Konferenzergebnis

TU. Köln, 24. Juni . Am Sonntag nahm eine in Köln
tagende westdeutsche Führertagung - er Gewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner zu dem Ergebnis der Pariser Sachver-
ständigenverhandlungen, soweit sie die Reichsbahn und
Reichsbahn«, berühren , in folgender Entschließung Stel¬
lung:

»Den spärlichen Verbesserungen der Reichsbahnverhält,
nisse steht eine groß« Anzahl Bestimmungen des Gutachtens
gegenüber, die in der Tendenz alles beim alten lassen. Die
dentsche Reichsbahn ist «och immer für die Aufbringung
eines Teiles der deutschen Tribntlasten , wen« auch nicht
mehr «nter direkter ausländischer Kontrolle verantwortlich
und haftbar gemacht. Der Reichsbahn wurde - er Weg, wie¬
der ein rein deutsches Reichsunternehnwn zu werden, ver¬
baut , indem ihre Struktur nach dem Willen - er Sachver-
ständigenkonferewz die gleiche bleiben soll. Dem Reichs¬
bahnpersonal wird also nach wie vor die Gleichstellung mit
den übrigen Neichsbeamten und -Arbeitern erschwert, wenn
nicht in - er Folge sogar unmöglich gemacht. Die finan¬
zielle Belastung der Reichsbahn, die bezüglich der Berkchrs-
stener noch nicht geklärt ist, muß als außerordentlich hoch
«nd anf die Daner als Unmöglich bezeichnet werde«. Schar¬
fen Widerspruch erhebt das Reichs bahnpersonal dagegen,
daß es wie in Paris , so auch jetzt bei der Gestaltung beS
Reichsbahnunternehmens in Einzelheiten anscheinend keinen
Anteil haben soll. Wir fordern - te Beteiligung der Ver¬
tretungen des ReichsbahnpersoualS bei de« Arbeiten d«S
Reichsbahnausschusses, der das neue Reichsbahngesetz vor»
zuberetten hat. Wir fordern weiter eine anSretchende Ver¬
tretung des Reichsbahnpersonals «nd des Reichsverkehrs-
ministeriumS im zukünftige« Vermal tun aörat der deutschen
Reichsbahn.-

Tages-Spiegel
Die für Samstag angesetzte anßenpolitische Anssprache im

Reichstag mutzte infolge plötzlicher Erkrankung -es Außen¬
ministers anf heute verschoben werde«.

*

Reichsfinanzminister Hilserding «nd Reichsminister für die
besetzten Gebiete Wirth sprachen im Reichstag über die
Kriegslasten «nd das Grenzlandprogramm.

»
Pariser Blätter bekunde« die Absicht, die Räumung dcA

Rheinlandes z« verschleppe« in der Hoffnung, daß Deutsch¬
land trotzdem de« Nonng-Plau annehmen werde.

»
Bei der Wiederaufbanfeier in Verdun erklärte PoincarS,

Frankreich müsse an der Einhaltung der Verträge fest»
halte«.

»
Die ' amerikanische Regierung ist bereit, eine« inoffizielle«

Vertreter znr politische» Reparationskonferenz z» schicke«.
*

England wird durch norwegische Vermittlung Gowjetrntz»
land znr Wiederaufnahme -er diplomatische« Beziehungen
anfforder«.

»
Die Verhandlungen im Gachverständigenansfchnß über bas

Getreidemonopol sind erneut gescheitert.
»

Der elsässtsche Antonomist Dr . Roos wnrde von de« Ge¬
schworene« in Besancon freigesprochen.

Die beide« fpanische« Ozeanflieger find auf den Azorcv
glatt gelandet. Die Flieger haben nnn den zweite« Teil
des Fluges nach Nenyork, der 2400 Meile« lang ist, vor
sich.

Landtagswahlen in Mecklenburg
TU Schwerin, S4. Juni . Nach einem allseitig mit außer¬

ordentlicher Schärfe geführten Wahlkampf hat am Sonntag
die Wahl zum L ordentlichen mecklenburgischen Landtag statt-
gefunde«. In - er Nacht -um Sonntag war es in der Lan¬
deshauptstadt Schwerin  zu heftige» Zusammenstößen zwi¬
schen Anhängern der kommunistischen und der sozialdemokra¬
tischen Partei gekommen, die zu einer regelrechten Straßen»
Macht führten . Di« Wahl ergab für die einzelnen Parteien
folgende Zahlen:

Sozialdemokraten 117 803 20 Sitze 1927: 126 746 l21)
Einheitsliste 136 427 23 » 143 942 (24)
Kommunisten 16131 8 15 718,i 3)
Volkswohlfahrt 7 453 1 10 002't 2)
Demokraten 8 779 1 8982 l 1)
Nationalsozialisten 12 554 2 5589 l—)
Bauernbund 7 713 1 F - l- )
Es läßt sich auf Grund des bisherigen Ergebnisses noch

kein klares Bild über die Mehrheitsverhältnisse im zukünf-
tigen Landtag in Mecklenburĝ Schwerin gewinnen. Allem
Anschein nach wird sich die Lag« jedoch nicht wesentlich ver¬
ändern . Fest steht, daß die Linke eine Schwächung erlitten
hat nnd baß die Möglichkeit einer Regierungsbildung auf
noch größere Schwierigkeiten stoßen wird. Die Linke würde
somit 23 Mandate , die Rechte 28 Mandate besitzen.

Englands Außenpolitik
--- London, 24. Juni . Der »Observer" gibt in einer Über¬

sicht der außenpolitischen Fragen folgendes Verfahren über
die Wiederanknüpfung der englisch - russischen Be¬
ziehungen  an:

1. Ernennung provisorischer Geschäftsträger in London
und Moskau als erster Schritt . Di« erforderlichen Verhand¬
lungen über die Auswahl dieser Personen werden durch Ver-
Mttelung der deutschen Botschaft in London und der norwe¬
gischen Regierung geführt . 2. Nach Ernennung dieser Ge¬
schäftsträger werden in getrennten Verhandlungen die Ein¬
stellung der russischen politischen Propaganda in englischen
Gebi«ten und ein neues Handelsabkommen erörtert werden.
S. Nach Regelung dieser beiden Probleme erfolgt die Ernen¬
nung der Botschafter.

Bezüglich der Reparationskonferenz  erklärt
»Observer", daß England den anderen Ländern zu verstehen
gegeben habe, daß, wenn man Macdonalb an Stell « des in
Frankreich unbeliebten Schatzkanzlers Snowden als eng¬
lischen Delegattonsches haben wolle, nur London als Kon¬
ferenzort in Frage kommen könne.

Im Leitartikel betont der „Observer", daß Macdonalb
auf einen Burgfrieden der Parteien rechnen könne, solang«
er die Flottcnabrüstnng betreibe und dafür sorge, daß das
Rheinland biS znm 1. Dezember von allen alliierten Trup-
pen vollkommen geräumt werde und ferner die Beziehungen
zu Rußland rasch auknüpfe.



Forderungen der Landwirtschaft
zur Steuerpolitik

Mehr Gerechtigkeit in der Steuerpolitik!
Der Steuerausschuß der Vereinigung der Deutschen Bau¬

ernvereine , der vor kurzem in Berlin tagte, kam nach ein¬
gehenden Beratungen zu dem Ergebnis , baß die gegenwär¬
tige Besteuerung der Landwirtschaft den Forderungen der
Gerechtigkeit nicht entspricht. Entgegen dem Anschein, als
würde für die Landwirtschaft auf steuerlichem Gebiete alles
getan, um eine Erleichterung zu gewährleisten, muß festge-
stellt werden, daß die entsprechenden Erlaffe des Reichs¬
finanzministers sich in der Praxis gar nicht oder nur unvoll¬
kommen ausgewirkt haben. Das gilt insbesondere von dem
Erlaß vom 13. 9. 1928 Letr. Rentenbankzinsen und von dem
Erlaß vom 22. 5. 1929 betr. Vermögenssteuer und Einheits¬
bewertung 1923. Die Voraussetzungen für die Erreichung
der Billigkeitsmaßnahmen im letzteren Erlaß sind derartig
vielgestaltig und verwickelt, daß es dem Durchschnittsland¬
wirt nicht möglich ist, die geforderten Nachweise zu erbringen.

Angesichts der dauernd steigenden Unrentabilität in der
Landwirtschaft ist eine allgemein« Milderung der Vermö¬
genssteuer und der Rentenbankzinsen unbedingt erforderlich.
Solange ein Grundstück landwirtschaftlich genutzt wird und
zu einem landwirtschaftlichen Betrieb gehört, soll es nach
dem nachhaltig erzielbaren Reinertrag bewertet werden.
Ferner wird die baldige Beseitigung der Renten-bank-
belastung gefordert. Hinsichtlich der in Aussicht genommenen
Regelung des Verlustvortrages wird gefordert, daß auch für
die nichtbnchführenden Landwirte auf gesetzlichem Wege be¬
stimmt wird, baß eine Verrechnung entstandener Verluste zu¬
lässig ist. Eine einheitliche Durchführung - es Erlasses vom
27. 8. 1928 betr. Einkommensbesteuerung der nichtbuchführen-
den Landwirte ist für das ganze Reichsgebiet «ine dringende
Notwendigkeit.

Aus den Reichstagsausschüssen
Der Rechtsausschuß des Reichstages beriet am Freitag

den Gesetzentwurf über die Aussetzung von Rechts st Hei¬
ligkeiten über ältere staatliche Renten,  das
sog. Sperrgesetz. Die Deutschnationalen beantragten die
Streichung des grundlegenden Paragraphen 1. Die Volks¬
partei legte einen Antrag vor der für Hessen das Sperr-
gesetz ausschließen soll, darüber hinaus beantragte die Bay¬
erische Volkspartet , daß das Gesetz nicht für di« Staatslei¬
stungen an öffentliche Körperschaften, Erziehungsanstalten,
Waisenhäuser, Krankenhäuser usw. gelten soll. Reichsjustiz¬
minister von Guerarb bat, alle Anträge abzulehnen. Nach
längerer Debatte wurde der Antrag der Bayr . Volkspartet
mit 22 gegen 3 Stimmen angenommen und mit ihm die
Vorschriften des Gesetzes genehmigt und zwar mit Mehr¬
heiten von 17 gegen 11 Stimmen.

Preußen-Konkordat
und konfessioneller Friede

Bekanntlich enthält der preußische Konkordatsentwurf
«ine Bestimmung, daß di» katholischen Geistlichen mindestens
drei Jahre an einer deutschen staatlichen Hochschule, an
einem akademischen bischöflichen Seminar oder an einer
päpstlichen Hochschule in Nom studiert haben müssen. In
einem Aufsatz einer führenden württembergischen Zeitung
wird die Bedenklichkeit der rechtlichen Gleichstellung auslän¬
discher päpstlicher Hochschulen mit deutschen staatlichen Hoch¬
schulen beleuchtet, die damit in einem preußischen Staatsver¬
trag vollzogen werden soll, und besonders betont, - aß diese
Gleichstellung auch eine ganz wichtige konfessionelle Seite hat.
Es heißt darin:

»In Betracht kommt vor allem das Collegium Germani-
cum in Rom. Dieses ist aber eine ausgesprochen gegeurefor-
matorische Bildungsanstalt , gegründet durch den Stifter des
Jesuitenordens nach seinen eigenen Worte» (in einem Brief
vom 25. Juli 1559) »zur Hilfeleistung für Deutschland und
die nordischen Gegenden, die von den schwersten Krankheiten
der Häresien bedroht sind". Jeder Zögling dieser Anstalt muß
sich nach ihren Statuten durch einen schweren Eid verpflich-

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welte».

bx Ronuliläiense Dix», llerllil V 30«
(SO. Fortsetzung.)

Der Totengräber hat ihn dort stehen sehen und hat
erzählt, daß es grauslich anzusehen gewesen sei, wie
der Doktor dagestanden sei und ganz bewegungslos,
und ohne ein Wörtlein zu reden. Noch grauslicher
aber sei es gewesen, als Leben tn ihn gekommen sei.
Denn dann sei er hingekniet vor dem Hügel und habe
mit beiden Händen über die Erde gestrichen, als ob er
sie glartstreichen wolle . Es hat ausgefchaut, als ob man
einem Kinde, das schläft, die Decke glätten WM, damit
die Falten es nicht drücken sollen.

Fast die ganze Nacht ist Ulpianus draußen auf dem
Friedhof geblieben. Gleichwohl aber ist er am nächsten
Morgen früh aufgestanden, hat seine Taschen voll¬
gestopft mit Arzneien und Elixieren und ist in die Häuser
der Kranken gegangen, um zu helfen, soweit HUfe mög¬
lich war. Denn noch am nämlichen Tage , an dem sie
die Jacobe « begraben haben, ist das Sterben angegangen,
und am nächsten Abend sind ihrer schon vier gestorben,
der Ratsdiener Schäufele , zwei Lateinschüler und der
alte Rektor Jckelsheimer. Und dann griff die Pest um
sich wie ein Feuer im Winde, und ein erschreckliches
Sterben brach herein über die unglückliche Stadt . Wer
gestern noch Freunde besessen, hat sie heute nicht mehr
gehabt, und wer am Morgen auf war, lag am Abend
auf der Bahre. Bald standen viele Häuser offen ; denn
niemand mehr wohnte in ihnen, und niemand war, der
sie verschließen konnte. Und die Straßen waren öde
und verlassen und kam nur Lebe» in sie, wen» ein
Trauerzug die Ruhe unterbrach. Auch die Glocken
wurde» mcht metzr gezoge«, du isnst des Läuteuö leiü

ten, daß er all« akatholischen Meinungen abschwör«, »das
zum Kampf gegen sie gestiftete fromme Institut dieses Kol¬
legiums billige und sich ihm einovdne, um es nach allen sei-
nen Einrichtungen zu halten". Dieser Eid bindet die Zög¬
linge lebenslang , die Zwecke des Germanicums zu erfüllen;
über ihre Tätigkeit in diesem Sinn müssen sie regelmäßig
der Behörde der Propaganda , nach deren Befehlen sie zu ar¬
beiten haben, berichten, und werden ordiniert unter dem Mis¬
sionstitel, d. h. mit der Bestimmung unter den deutschen
Akatholiken für die katholische Kirche zu werben. Eindeu¬
tiger auf den konfessionellen Kampf eingestellt kann über¬
haupt keine Bildungsanstalt für Kleriker sein; und dieses
Collegium Germanicum , das durchaus unter der Leitung der
Jesuiten steht, erklärt das preußische Konkordat für gleich¬
berechtigt mit deutschen staatlichen Hochschulen in der Heran¬
bildung deutscher Kleriker!

Ob es Nichtkathvliken gleichgültig sein kann, wenn der
preußische Staat durch feierlichen Vertrag in dieser Weise die
Gegenreformation für das grüßte deutsche Land sanktio¬
niert ?"

Der deutsche Außenhandel im Mai
TU. Berlin , 22. Juni . Wie der DHD . meldet, hat die Ein¬

fuhr im reinen Warenverkehr im Mai 1929 1121,6 Mill . NM .,
die Ausfuhr einschl. der Reparationssachlieferungen 1175,8
Mill . RM . betragen. Das Statistische Amt errechnet somit
einen geringeren Ausfuhrüberschuß von rund 54 Millioenn
RM . gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 24 Mill . RM.
im Monat April . Da für die Reparationssachlieferungen
kein Gegenwert nach Deutschland hereinfließt, wird man sie
nicht als »echte" Ausfuhr ansehen können und ihren Betrag
bei Errechnung des Saldos der Handelsbilanz von der Aus¬
fuhr abziehen müssen. Auf die Reparationssachlieferungen
entfielen im Mai 77 Mill . RM . gegenüber 67 Mill . RM . im
Vormonat . Verkürzt man di« oben genannte Ausfuhrziffer
von 1175,8 Mill. RM . um diese 77 Mill . NM ., so kommt man
auf eine Ausfuhr von 1990,8 Mill . RM ., der «ine Einfuhr von
1121,6 Mill . RM . gegenübersteht. In Wirklichkeit schließt Ser
Mai -Außenhandel also mit einer Passivität von 22,8 Mill.
RM . Sowohl die Einfuhr als auch di« Ausfuhr sind zurück¬
gegangen, die Einfuhr jedoch erheblich stärker (um 133 Mill.
RM .) als di« Ausfuhr (um 55 Mill . RM .). Verhältnismäßig
am stärksten ist die Einfuhr von Lebensmitteln (um 50,8 Mill .)
gesunken. Der Rückgang der Rohstoffeinfuhr betrug 78,3
Mill . Die Fertigwareneinfuhr ist fast unverändert geblie¬
ben. Der Rückgang der Ausfuhr entfällt überwiegend auf die
Fertigwaren und verteilt sich hier auf viel« einzelne Posten.
Aber auch die Ausfuhr von Rohstoffen ist, ebenso wie die von
Lebensmitteln , zurückgegangen.

Poincarö über die Schuldenabkommen
PoincarL über die Schnldenabkomme«.

TU. Paris , 23. Juni . MinisterpräsidentPoincars setzte
vor den Kammerausschüffen für Finanz- und auswärtige
Angelegenheiten seinen Bericht über das Schuldenabkom¬
men mit den Vereinigten Staate« fort. Zusammenfaflend
erklärte er, die gründliche Prüfung der Akten, und besou.
üers der Umstand, daß zum erste« Male ein« Verbindung
zwischen Schulden und den deutschen Kriegsentschädigungen
hergestellt worden sei, habe ihn dazu bestimmt, sich für di«
Ratifizierung des Abkommens Mellvn-Berenger sinzusetzen.

Verenger drängt anf Ratifizierung.
Im Journal setzt sich Senator Berenger, der das fran¬

zösisch-amerikanische Schuldenabkommen abgeschlossen hat,
erneut für die Ratifizierung der Schuldenverträge «tu. Er
weist darauf hin, daß die Amerikaner einen Nachlaß von
4353 Millionen Dollar (einschließlich 1013 Millionen Dollar
Zinsen) auf 1680 Millionen Dollar zugestandenhätten.
Würde das Abkommen von Washington am 1. August nicht
ratifiziert werden, fo würde der französische Staat an daS
amerikanische Schatzamt insgesamt 4940 Millionen Dollar
(davon 1600 Millionen Dollar Zinsen) zu zahle« habe».
Diese Schuld wäre am kommenden1. August von den Ame¬
rikaner« etnzufordern, in Franke« ausgedrückt, würde «S
sich um einen Betrag von 123 Milliarden Handeln. Da die

englische Schuld ungefähr gleich hoch sei, müßte Frankreich
im Falle der Nichtratifizierurrg insgesamt 246 Milliarden
Frauken in seiner Tasche haben. Verenger glaubt jedoch,
daß die Abinachungen ratifiziert würden, weil eine Herab¬
setzung in solchem Ausmaß noch nicht das schlechteste für die
Abtragung einer Schuld sei, ohne eine Freundschaft zu ver¬
lieren.

Die Unterjochung Marokkos
Marokko-Interpellation in der französische« Kammer.
TU Paris , 22. Juni . Die Kammer befaßte sich mit der

Beratung von sieben Interpellationen über die Marokko.
Politik der Regierung und die jüngsten Ereignisse von Ait
Jaknb . Der kommunistischeInterpellant erinnerte daran,
daß es Sem französischen Imperialismus , der vor 25 Jahren
Hand auf Marokko gelegt habe, noch nicht gelungen sei, Ma¬
rokko zu beherrschen. Bis zum Rifkriege seien 12 635 Mann
gefallen, während in diesem Kriege mehr als 10 000 und seit¬
her noch viele tausend Tote zu beklagen gewesen seien. Man
wolle den Atlas erobern, weil er nicht nur wegen seiner Na-
turreichtümer schon seit längerem begehrt werde, sondern
weil er auch den Durchgang für die Trans -Saharabahn bil¬
den soll, die die rasche Beförderung von Truppen vom Niger
nach Frankreich ermöglichen soll. Namens seiner Gruppe
verlangte der Redner die Räumung Marokkos von französi¬
schen und algerischen Truppen.

Teilmobilmachnugspanischer Truppen in Marokko.
TU Paris , 22. Juni . Die Abendpresse meldet aus Tan¬

ger : In der Befürchtung, daß bestimmte marokkanische
Stämme sich gegen die spanische Herrschaft erheben, hat der
spanische Oberkommissar in Marokko die Mobilmachung der
spanischen Truppen im Bezirk der Ghomaras angeordnet.

Kleine politische Nachrichten
Schiedsspruch im Rnhrbergba«. Die Schlichtnngskammer

Essen fällte einen Schiedsspruch über Rahmentarif und Ar-
betts»cit im Ruhrbergbau. Der Schiedsspruch erhält durch
das Mehrarbeitszeitabkommen die Arbeitszeit von 8 Stun¬
den unter Tag sowie die entsprechenden Arbeitszeiten über
Tag und den Mindestlohn für Gedtngarbeiter aufrecht. In
der Urlaubsfrage ist eine Erhöhung des Urlaubs um einen
Tag für die höheren Dienstalterstufensowie für die 15- und
16jährigen festgesetzt und ein viertägiger Urlaub für die 14.
jährigen nen eingeführt worden. Rahmentarif und Mehr¬
arbeitszeitabkommensollen bis zum 30. November 1930
gelten.

Tiroler Kundgebung an Macdonalb. In Innsbruck fan¬
unter äußerst starker Beteiligung der Bevölkerung aus al¬
len Parteien eine groß« Kundgebung statt, in der gegen dt«
faschistisch« Gewaltherrschaft in Südtirol Einspruch erhoben
wurde. Es wurde beschlossen, an den englischen Minister¬
präsidenten Macdonalö folgendes Telegramm zu senden:
„Das Volk von Tirol drückt Ihnen feine große Freude un¬
feinen herzlichen Dank für ihr« Avußerungeu zu der bren¬
nenden Minderheitenfrage, besonders hinsichtlich der unter,
-rückten Deutschen tn Südtirol , aus und bittet Sie um wet¬
tere Förderung -es Gedankens nationaler Duldung und
Befriedung."

Der japanische Sachverständige über die Frage der
Flüssigmachung der deutsche« Obligationen. Nach einer
Meldung des Newyork Herald äußerte sich der japa¬
nische Sachverständig« bei den Pariser Tributverhand-
lnnge», Kengo Mori, über die Frag« der Flüssigmachung der
deutschen Obligationen. Mori glaubt, -aß di« europäische»
Geldmärkte, insbesondere auch der französische Markt, durch¬
aus in der Lage seien, den größten Teil der bevorstehende»
Auflegungen aufzunehme«. Andererseits zeig« sich der ame¬
rikanische Geldmarkt seiner Ueberzeugung nach nur t» gerin¬
gem Maß aufnahmefähig.

Starke Vermehrung der amerikanische« Militärflugzeug«.
DaS amerikanische KriegSministertumteilt mit, daß «S di>
Verträge für den Bau von 182 Militärflugzeugen mit «ine»
Kostenaufwand von 5 Millionen Dollar genehmigt hat. Der
Ban der Flugzeug« ist an vier verschieden« Gesellschafte»
vergeben worb« :.

Ende gewesen wäre. Nur das Metzglöcklein hämmerte
ohne Unterlaß; denn auch unter de» Altgläubige» war
das Sterben groß, und der Priester war mit der Hostie
ständig unterwegs , um Sterbende zu berichtigen. Die
Bauern flüchteten vom Land herein, und auch die Bettler
machten mit ihrem unlustigen Wesen die Seuche» an¬
kommen. Und war kein Gebot und Verbot mehr. DaS
Volk lief durcheinanderohne Abscheu, und fo infizierte»
alle einander, bis sie ins Brechhaus tarnen, wo das Elend
endete. Selbst auf der Gaffe fammelte der Brechvater
viele Tote , fuhr sie mit einem Karren hinaus und begrub
sie mit eigener Hand. Keiner wagte mehr den andern
zu besuchen, und wenn es fein leiblicher Bruder gewesen
wäre. Denn wer einen Kranken wartete, des Schicksal
war, mit ihm begraben zu werden; wer dem Bettler
Almosen reichte, erhielt von ihm Pestbeulen als Dank
zurück, und wer tn die Kirche ging, um Trost zu suche» ,
dem stieg aus den Gewölben verpesteter Leichengeruch
entgegen. Aller Welt Ordnung ging unter, und was
ansonst Segen gebracht hatte, brachte jetzt den Fluch.
Und das Sterben dauerte fort und fort durch Monate,
bis der Rat verfügte, daß alle Kranken ohne Ansehen
der Person in das Brechhaus zu bringen feien, und daß
niemand, so an der Seuche gestorben fei, tn der Stadt
begraben werden dürfe.

Den ganzen Sommer hindurch, bis in de« Herbst
hinein, wütete die furchtbare Pest, und es starben an
ihr 880 Bürger und Stadtvolk , taufend Bauern und
Landvolk und 1300 Bettler und arme Leute. Auch der
Bürgermeister Pirkheimer starb und fein SebalduS und
der Wechsler Deuschlin, fein Schwieger , und viele RatS-
herren und Senatoren . Und der Magister Textor starb
und der Färber Seifried und der Beutler Böhetm und
des BärenwirtS dicke Imma , die ganz verzweifelt schrie
und mit Händen und Füßen um sich schlug, als die Büttel
tze tzs BrecküauS trugen. Dem» M wollt- «Mt sterbe»»

und kämpfte um ihr junges Lebe», daß alle, die eS an¬
sahen, sich verwunderte». Sie hatte allezett hinter dem
Ofen gesessen und geschlafen; erst jetzt, als es zum Sterbe»
ging» wurde ste ledig.

Zuletzt legt» auch der Doktor UlpianuS sich ht», um
«immer wieder aufzustehen. Er hatte den Angriffe»
der tücNfche» Krankheit am längste» widerstanden und
wurde eines der letzte» Opfer, die die Pest in Rothenburg
forderte. Die ganz« Zeit war er umhergegangen, hel¬
fend und lindernd, soweit er vermochte. Zwar war
wider de« Tod kein Kraut gewachsen und den meiste»
Kranken, zu denen er gerufen wurde, konnte er ansehen,
daß Meister Hetn fie schon geküßt hatte. Aber er konnte
doch Schmerzen lindern und de» Sterbenden de» Ab¬
schied vom Lebern erleichtern durch feine Kunst.

Darum wartete» tagsüber auch alle Kranke» un¬
geduldig ans den Augenblick, der den Doktor über ihr»
Schwelle führte, obgleich er sich niemals lange bet einem
Pattenten aufhalten konnte. Denn es waren ihrer zu-
viele , die feiner begehrten. Nur bei den Kindern rechnet»
er nicht mit der Zeit . Wenn er bei einem Kinde faß,
konnte er lange bleiben und alle anderen Kranken dar¬
über vergesse». Fast zwei Stunde » faß er bei BöheimS
Kätherle, als eS mit ihr zu Ende ging. Er hielt die
zuckenden Kinderhändchen fest und erzählte der kleine»
Sterbenden , die sich fo bitter vor dem Tode fürchtete,
dt» schönsten Geschichten, bis daS Kind alle Angst ver¬
gaß. Bon der guten Base Jacobe « erzählte er, die droben
im Himmel beim lieben Herrn Jesu sei und einen schöne»
Tisch gebe« habe mit Spielfachen »nd Leckerbissen«nd
mit einer großen Docke für ihre» Liebling. Und von
de» anderen Sinder» sprach er, die schon droben seien
«nd daS Kätherle erwarteten, »m mit ihm zu spiele»
Blindekuh und Drittenabschlagen «nd Gevatter lelh
mir dt» Sch« .

Wwtletzuug



Waldbrand bei Frankfurta. Oder
TU . Briese«, 22. Juni . Zwischen Briescn und Neubrück

tvütet ein großer Walübrand . Weit über 100 Morgen Baum¬
bestand sind bereits vernichtet. Um die stark bedrohten an¬
liegenden Forsten, die zum Teil der Reichsbahnverwaltung
gehören, zu retten, wurde die Technische Nothilfe angefordert.
Ans Frankfurt sind 60 Mann , zumeist Vauwerkschüler, zum
Brandherd abgerückt. Das Feuer ist noch nicht gelöscht.

Riejenfeuer in Malmö
Malmö , 22. Juni . Im Hafen von Malmö brach am Don¬

nerstag abend in einem großen Lagerhaus ein Brand aus.
Eine große Menge feuergefährlicher Waren , hauptsächlich
Papier und Oel, boten den Flammen reiche Nahrung . In
wenigen Minuten bildete das Gebäude, das ein ganzes Stra-
ßenviertel im östlichen Hafenteil bildet, ein gewaltiges
Flammenmeer . Unter anderem verbrannten 25 Automobile.
Die Bekämpfung des Feuers wurde erschwert durch die
Rauchentwicklung, so daß die Feuerwehr mit Gasmasken
arbeiten mußte. Die Gefahr, daß das Feuer sich auf die gro¬
ßen Holzschuppen, wo Werte von vielen Millionen aufgespet-
chcrt sind, ausbreiten würde, war bis Mitternacht sehr groß.
Mehrere Male gerieten durch Funkenflug Nachbargebäude in
Brand . Eine einstürzende Mauer brachte fünf Feuerwehr¬
leute in ernste Gefahr. Sie mußten in einem brennenden
Hanse Zuflucht suchen, kamen jedoch ohne ernstlichen Schaden
davon.

Der Wert des durch den Brand verursachten Schadens
läßt sich noch nicht annähernd übersehen, geht aber in die
Millionen . Schwierigkeiten entstanden beim Einlaufen des
Kopenhagener Fährschiffes bei der Ausschiffung der Eisen¬
bahnwagen in der Nähe der Brandstelle. Die Stockholmer
Züge erlitten bedeutende Verspätungen.

Abkühlung und Gewitter
TN. Berlin , 22. Juni . Mit großer Geschwindigkeit ha¬

ben kühle ozeanische Luftmassen innerhalb der letzten 24
Stunden ihren Weg nach Osten genommen und erhebliche
Abkühlung hcrbeigeführt . Der Einbruch der kühlen Luft-
Massen hat besonders im Maingebiet , an der oberen Weser
und in Thüringen zu heftigen Gewittern geführt. In Nord-
Westdeutschlandist es zu nennenswerten Niederschlägen
nicht gekommen. Dagegen richteten Gewitter in Mecklen¬
burg streckenweise erhebliche Schäden an.

Aus aller Welt
Ei« Schwindclunternchme« entlarvt.

Der Dortmunder Kriminalpolizei ist es gelungen, in
Neubeckum ein großes Schwindelunternehmen auszudecken
und sämtliche Schuldigen in Haft zu nehmen. Nach den
bisherigen Ermittelungen wurden Molkereigenossenschaften
und ähnliche Unternehmungen um ungefähr 100 000 Mark
geschädigt. Hauptschuldiger ist der Kaufmann Hellweg, der
im April dieses Jahres in Neubeckum eine G. m. b. H. grün .-
bete, die sich mit dem Vertrieb von Lebensmitteln befaßte.
Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen gelang es ihm, sich
nach und nach von gutgläubigen Geldgebern die nötigen
Mittel zu verschaffen. Bereits einige Tage nach der Grün¬
dung war eine Unterbilanz vorhanden, die sich schließlich auf
60 000 Mark erhöhte.

Vor den Augen ihrer Familie « ertrunke«.
Aus Duisburg wird berichtet: Im sogenannten Stap ge¬

riet ein 43jähriger Mann in einen gefährlichen Strudel und
wurde in die Tiefe gerissen. Ein ihm zu Hilfe eilender Kol¬
lege, ein 40jähriger Mann , wurde gleichfalls vom Strudel
weggerissen. Beide fanden den Tod. Der Vorfall spielte sich
vor den Augen der entsetzt am Ufer stehenden Frauen und
Sinder der beiden Männer ab.

Wieder 2 Tote bei einem Brand.
In einer Malerwerkstatt im Nordosten Berlins entstand

durch angebliche Unvorsichtigkeit von Arbeitern Feuer , das
auf die leicht brennbaren Stoffe in der Werkstatt Übergriff.
Ein junger Mann und ein junges Mädchen, die sich bemüht
hatten, vor Eintreffen der Feuerwehr die Flammen za lö¬
schen, hatten so schwere Brandwunden davongetragen, daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Hier erlagen
beide nach ihrer Einlieferung den erlittenen Vrandverlet-
zungen.

Die weiße Gefahr im Nordatlantik.
Ein im Hamburger Hafen eingelaufener Dampfer hat auf

seiner Fahrt über den Nordatlantik 83 Eisberge angetroffen.
Dieselben hatten ein durchschnittliches Ausmaß von 2 bis
5 Seemeilen . Einzelne Eisberge nahmen sogar eine Fläche
von etwa 20 Seemeilen ein. Einer hatte säst den Umfang der
Insel Helgoland und ragte etwa 60 Meter aus dem Wasser
Da sich die Eismassen sehr unregelmäßig und in verschiedenen
Richtungen bewegen, bilden sie eine schwere Gefahr für die
Schiffahrt. Die amerikanische» Eispatrouillenboote wurden
sofort benachrichtigt.

Eine eigenartige Naturerscheinung konnte dabei beobachtet
werden. Vor dem Erscheinen der Eisberge tauchten am Hori¬
zont in einer bestimmten Richtung wolkenartige Gebilde auf,
die man erst für aufkommcnden Strichnobel hielt. Gleichzei¬
tig fiel die Luft- und die Wassertemperatur um mehrere Grad.
Beim Näherkommen erblickte man erst, daß man gewaltige
Eisberge vor sich hatte, die durch eine Art Dunstwand ver¬
schleiert waren.

Der Hapagdampfer „Emden"  ist auf seiner Fahrt durch
den Nordatlantik mit einem Eisberg zusammengestoben
und beschädigt worden. Er wnrde zur Ausbesserung in die
Bulkanwerft gelegt.

Theatcrbrand i« Stockholm.
In Stockholm brach im Djurgards -Theater Feuer anS,

das in kurzer Zeit das aus Holz erbaute Theatergebäude
vollständig zerstörte. Auch das benachbarte Tiergarten -Re.
staurant ging in Flamme « auf. Das Gebäude war Mt
75 000 Kronen versichert.

Riesenbrand eines PetrolemnspoicherS.
Auf dem Gelände des Lemberger Podzamcze-BahnhofeS

tft ein gewaltiger Brand ausgebrochen, der erst nach sechs¬

stündiger Löscharveit unter großen Gefahren durch di« Feu¬
erwehr erstickt werden konnte. Ein Arbeiter wollte nachts
den Inhalt einer großen Petroleumzistern « in einen an.
deren Behälter eines Naphta. und Benzinspeichers der Ge¬
sellschaft Galizia hinüberpumpen . Während der Arbeit fiel
seine Laterne um und entzündete das Petroleum . Im Laufe
weniger Sekunden stand di« Zistern« in Hellen Flammen.
Die sofort alarmierte Feuerwehr bemühte sich unter größ¬
ter Lebensgefahr, den Petroleumbehältcr aus der Nähe der
Gebäude fortzurollen . Trotzdem griff der Brand auf einige
Häuser über, wo viele Petroleum - und Benzintonnen explo¬
dierten. Schließlich wurden drei große mit Naphta und
Benzin gefüllte Behälter von den Flammen ergriffen und
vollkommen Vernichtet. Etwa 140 000 Liter Brennstoff er¬
gossen sich in feurigen Strömen über das Gelände und brach¬
ten die angrenzenden Wohnhäuser in größte Gefahr. Es
mußte Militär aufgeboten werden, das die Feuerströme ein¬
dämmte. Außer dem gewaltigen Schaden an Häusern und
Einrichtungen wurde Petroleum und Benzin im Werte von
über einer halben Million Zloty vernichtet.

Schwerer Flugzeugmifall in Italic «.
Infolge falscher Steuerung stürzt« ein Flugzeug aus 1000

Meter Höhe auf die Eisenbahnstreck« Bologna—Modena
und geriet beim Aufschlagen in Brand . Der Führer , der
aus dem Flugzeug geschleudert wurde, fand den Tod, wäh¬
rend es dem Begleiter gelang, sich durch Fallschirmabsprung
zu retten. Beim Aufschlagen begrub das Flugzeug ein« alte
Frau unter seinen Trümmern , die verbrannte.
SO Gefangene ans einem amerikanische« Gefängnis geflohen

Im Staatsgesängnis Housten im Staate Texas haben
etwa SO Gefangene die vier Wärter überwältigt und ent¬
waffnet und sind beim Morgengrauen entwichen. Die Ver¬
folgung wurde sofort ausgenommen, ohne daß es bisher ge¬
lungen wäre, die Geflohenen wieder einzufangen.

Schwere Stürme an der südamerikanischsn Küste.
In vielen Teilen der südamerikawischen Küste haben starke

Wirbelstürme schweren Schaben angerichtet. Aus Marac.
zibo in Venezuela wird berichtet, daß jm Verlaufe eines
heftigen Wirbelsturms zahlreiche Schiffe auf hohe See ge¬
trieben und versunken sind. Daneben ist auch eine Anzahl
von Barken gesunken. Auch von der Küste von Chile wer¬
den starke Stürme gemeldet, in deren Verlauf eine Anzahl
von Dampfschiffen und Frachtdampfern untergegangen ist.

*

Moderne Wikingerfahrt nach Island und Winland.
Die Spanier haben anläßlich der bevorstehenden Jbero-

amerikanischen Ausstellung die „Santa Maria ", das Schiff,
auf dem Kolumbus Amerika entdeckte, in allen bekannten
Einzelheiten getreu nachgeahmt. Den Weg über den Atlanti¬
schen Ozean soll diese in ihren Ausmaßen für heutige Be¬
griffe lächerlich klein erscheinende Caravelle freilich nicht
wagen. Augenblicklich wird in Norwegen ein Wikingerboot,
ein „Drakkar", gebaut, das genau jenem Schiff entsprechen
soll, mit dem Leif Erikson fast fünf Jahrhunderte vor Ko¬
lumbus schon die amerikanische Küste im heutigen Labrador
erreichte. Auf dieser Nußschale wollen eine Anzahl Nor¬
weger den Weg, den Leif, bezw. sein Vater Erik der Rote,
bis Island nahm, wagen. Von Reykjavik aus soll die Fahrt
genau dem Kurs Leif Eriksons folgen, und zwar zuerst nach
Grönland führen und von dort weiter nach „Hellulland" an
der Nordküste Labradors. Dann wollen die Norweger „Win¬
land", das heutige Neuschottland und Maine, besuchen. Von
dort aus soll das moderne Wikingerschiff Kap Horn erreichen
und an der Westküste entlang nach San Franziska fahren.
Der „Drakkar" wird auf der ganzen weiten Rerse keine an¬
dere Antriebskraft besitzen als die Ruder und das Primitive
viersckiae Seael der alten Wikinaer.

Württ. Landtag
Beratung des Knltetats.

In der Samstagssitzung des Landtags wurden Abstim¬
mungen zum Kap. 28 (Soziale Fürsorge ) nachgeholt und die
Ausschubanträge angenommen, ebenso ein Antrag Bauser
jVR .) betr. Vorlage eines Nentnerversorgungsgesetzes durch
das Reich. Abgelehnt wurden die soz. Anträge, ein« staats¬
eigene Fürsorgeanstalt zu errichten und für die Kleinrentner
eine weitere halbe Million zur Verfügung zu stellen. Die
Beratungen erstreckten sich in Verbindung mit dem Kultetat
namentlich auf Volksschulfragen. Der Abg. Heymann jS .)
verurteilte scharf die Schulpolitik des Kultministers , nament¬
lich auch seine Personalpolitik und den Umstand, daß die Re¬
gierungsvorlagen betr. die Volksschulreform und der Lehrer,
bildung den Abgg. der Demokratie und der Sozialdemokra-
tie vorenthalten wurden. Ferner wünschte er, daß die vier¬
jährige Grundschule und die achtjährige Gesamtvolksschul¬
dauer schon vom Jahr 1930 an grundsätzlich - urchgeführt
werden soll. Um dem Übergang von der Volksschule in die
höheren Schulen entgegenzuwirken, beantragte er außerdem
die Errichtung von Aufbauklaffen in der Volksschule. Kult¬
minister Dr . Bazille teilte mit, baß mit dem neuen Schul¬
gesetz die Hinausschiebung des 8. Schuljahres aufhören werde.
Das Ermächtigungsgesetz betr. die Hinausschiebung des
8. Schuljahres habe der Landtag beschlossen, er selbst habe eS
nur durchgeführt. Seine Personalpolitik sei frei von partei¬
ischer Einstellung. Die Denkschrift über die Lehrerbildung
werde voraussichtlich im Juli der Öffentlichkeit übergeben
und auch das ganze Schulgesetz werde bis dahin allen Abge-
ordneten mitgeteilt werden. Der Abg. Klein lBB .) betonte,
daß die Schulpolitik des Ministers Dank und Sympathie in
weitesten Kreisen gefunden habe. Ein friedliches Zusammen¬
arbeiten von Staat und Kirche seit notwendig. Der Redner
beantragte weitgehende Dispensationen einzelner Schüler
vom 8. Schuljahr sowie den Ausbau der kleinen Land-Real-
und Lateinschulen. Wenn, wie bei den Volksschullehrer», - er
Drang nach Bildung zu weit gehe, so sei das ein Bildungs¬
fimmel. Der Abg. Schneck (Komm.) beantragte Aufhebung
der Verordnung LeS Kultministers betr. Teilnahme von
Schülern an schulwidrigen Veranstaltungen . Abg. Dr . von
Hieber (Dem.) wandte sich gegen di« Personalpolitik des
KultmintsterS sowie gegen dt« Füll « der Befreiungen vom
8. Schuljahr und di« Art der Befreiungsmetho - e. Kultmini¬
ster Dr . Bazille verteidigt« nochmals die Hinausschiebung
des 8. Schuljahres mit Rücksicht auf di« Notlage weitester
Kreise, Auch wies er die Angriffe auf feine Personalpoltttk

erneut zurück. Der Abg. Kling (CVD.) erklärte , man müsse
die Schulfragen ruhig und sachlich erörtern und der Schule
im Rahmen des Möglichen das geben, was ihr gebühre. Der
Abg. Rais jS .) vertrat die Ansicht, daß sich die Grundschule
glänzend bewährt habe und daß man den Volksschullehrern
die höchste und beste Bildung verschaffen müsse, die es über-
Haupt gebe. Der Abg. Hartmann lDB .) erklärte , politische
Beamte seien im demokratischenStaat eine Notwendigkeit.
Diese Frage sollte in einem Gesetz geregelt werden. Der
Abg. Becker (komm. Op.) meinte, die Hochschulbildung sei für
Len Volksschullehrer gerade gut genug. Der Abg. Küchle jZ.)
teilte mit, daß seine Partei mit Rücksicht auf die in Aussicht
stehenden Vorlagen der Lehrerbildungsreform und des
Volksschulgesetzes erst später dazu Stellung nehmen werde.
Der Abg. Bauser jVR.) hob hervor, daß beim Bildungswesen
zmrächst gespart werden, und daß das ländliche Bildungs¬
wesen mehr auf die Bedürfnisse des Landes zugeschnitten
werden sollte.

Aus Württemberg
Prentzisch-württembergisches Mädchenschnlabkomme«.
Aus Berlin wird gemeldet: Mit dem württembergischen

Kultusministerium in Stuttgart ist vereinbart worden, daß
di« Schlußzeugnisse der mit württembergischen Mädchenschu¬
len verbundenen Einjährigen -Frauenschulen als gleichberech¬
tigt mit Len Schlußzeugnisse» einjähriger Frauenschulen in
Preußen anzusehen sind. Entsprechend gelten die Schluß,
zeugntsse der preußischen Frauenschulen in Württemberg als
gleichberechtigt.

Nachklang znr Kirchenpräsidentenwahl.
In Stuttgart fand kürzlich die Jahresversammlung der

Abgeordneten, Vertrauensleute und Freunde der libera¬
len Gruppe des Landeskirchentages statt. Landgerichtspräsi.
üent a. D. K. Mayer -Stuttgart gab dem Schmerz der Ver¬
sammlung über den Ausgang der Wahl des Ktrchenpräfi-
Senten Ausdruck. Bei der Besprechung wurde betont: die
Art der Ablehnung, die Prälat D . Dr . Scholl habe erfah¬
ren müssen, sei eine Tat der tiefen Undankbarkeit gegen
einen Mann , der in schwerster Zeit dem Ruf der Heimat-
ktrche gefolgt sei, - er die Aufforderung , als Kirchenpräst-
dent an die Spitze einer andere« Landeskirche zu treten
und die Berufung auf einen akademischen Lehrstuhl aus
Liebe zu seiner Heimatkirche abgelehnt habe, dessen Leben
eine Kette wertvoller Dienste für die württembergische
Landeskirche darstelle und dessen Name im ganzen deutschen
und außerdeutschen Protestantismus in höchstem Ansehen
stehe. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die
politische Neutralität der Kirche nach wie vor gewahrt
bleibe. Deutlich habe sich die Notwendigkeit gezeigt, daß das
evangelische Kirchenvolk künftig von seinem Wahlrecht stär¬
ker Gebrauch machen müsse. Es wurde vor allem die Er¬
wartung ausgesprochen, daß dem grundsätzlichenStandpunkt
der Gruppe 2 des Landeskirchentages, nämlich dem Da.
seinsrecht verschiedener Richtungen auf dem Grund des
Evangeliums innerhalb unserer Kirche nicht nur Verständ¬
nis , sondern Anerkennung gezollt werde, damit ein fried¬
liches und ersprießliches Zrrsammenarbeiten im Landeskir¬
chentag möglich sei, damit die Kirche eine Stätte wahrer^
innerer Genreinschaft bleibe in unserer zerrissenen und zer¬
klüfteten Zeit, eine Heimat für alle, di« nach den ewigen
Gütern des Evangeliums verlangt , damit die Kirche immer
mehr Volkskirche werde.

Oberamtsbanmwartprüfnng.
Die nächste Oberamtsbaumwartprüfung findet vorauS-

stchtlich im Dezember ds. Js . statt. Zur Vorbereitung der
Prüfling « bezüglich zur Auffrischung ihrer Kenntnisse wir¬
bt« Lanöwirtschaftskammer bei genügender Beteiligung
einen Kurs abhalten. Zu dem Vorbereitungskurs werden
nur Personen zugelassen, die an der Oberamtsbaumwart,
Prüfung teilnehmeu wollen.

Sport
Gportvorscha«.

Durch den Aufstieg der ersten Mannschaft des Fußball¬
vereins Calw ist der Name Calw plötzlich in den Vorder¬
grund getreten. Nicht nur werden neuerdings Lurch di«
zuständigen Sportbehörden all« wichtigen Sitzungen «nd
Veranstaltungen von Bedeutung hieher verlegt, sondern
auch von bedeutenden Vereinen der Großstadt kommen An¬
gebote zu Spielaustragungeu . In Sen nächsten Wochen
werden deshalb alle Sportsfreunde und solche, die es noch
werden wollen, Gelegenheit haben, auf verschiedenen Ge¬
bieten des Sports sich einen Einbmlick in dessen Wesen und
Ziele zu verschaffen. Sowohl für die Leitung und den
Ausschuß des Vereins Me auch besonders für die Aktive»
steht Harte Arbeit bevor. Immer wieder zeigt es sich, daß
der Fußballverein nunmehr der Verein auf dem Gebiete
dr Leibesübungen ist, der sich innerhalb kurzer Zeit aus
kleinen Anfängen heraus stark emporgearbeitet hat und
heute nach der Leistungskurve und zahlenmäßig tu seiner
Aktivität au vorderster Stell « steht. Er ist der Verein , der
den Namen Calw hinausträgt tu unser Land, der Mt zur
Belebung - es Fremdenverkehrs beiträgt — an was noch
wenige gedacht haben mögen — und auch der Geschäftswelt
indirekt Nutzen bringt . Das ganz« Jahr über find
5 Mannschaften des Vereins mit allen möglichen Vereinen
der näheren und wetteren Umgebung in Verbindung und
pflegen regen freundschaftlichen Verkehr, das ganze Jahr
über halten fremde Mannschaften in unfern Mauern Ein¬
kehr. Manch einer -er Teilnehmer macht auch sonst Meder,
angelockt durch die herrliche Lage unseres Städtchens, mit
Freunden oder Bekannten Besuch. Und so soll heute schon
darauf aufmerksam gemacht werden, daß am 30. Juni sämt¬
liche Jugendliche des Neckar-Nagolbgaucs zu leichtathletische»
und Fußballkämpfen in Calw auf de» Plan treten. Diese fri¬
schen unö begeisterte» Kämpfe der Jugend sind oft besonders
interessant. Nachmittags findet außerdem ein Auswahlspiel
der A-Klaffe gegen die B-Klasse des Gaues statt. In der Aus¬
wahlmannschaft A wirken auch einig« Spieler der Einhei¬
mischen Mt . An späteren Sonntagen kommen Vereine anS
Eutingen , Birkenfeld, Stuttgart , Pforzheim ufw. Einzel¬
heiten folgen jeweils noch vorher, Mr . H.



Aus Stadt und Land
Calw , den 24 . Juni 1929.

Altveteran Johannes Seeger s.

Am Samstag nachmittag wurde einer unserer bekannte¬
sten Mitbürger , Johannes Seeger,  im Alter von 84
Jahren unter großer Beteiligung von Stadt und Land zur
letzten Ruhe gebettet . Unter militärischen Ehren wurde er
zu Grabe geleitet . Die beiden hiesigen Kriegervereine un¬
ter Vortritt einer Abteilung von Trommlern begleiteten
mit umflorten Fahnen ihren ältesten Kameraden auf den
Friedhof . - Galt es doch einem Manne di« letzte Ehre zu
erweisen , der in der Sache der Kriegervereine vorne stand
und 42 Jahre lang Vorstand des Vcteranenvereins war.
Auch hat er jederzeit tätigen Anteil am Kriegervereinswesen
im Bezirk genommen . Uber 50 Jahre hat Seeger dem
Veteranenverein angchört und in Anerkennung seiner er¬
sprießlichen Tätigkeit als Schriftführer , Vorstand und
Ehrenvorstanü di« höchste Auszeichnung des württemvergi-
schen Kriegerbundes erhalten . Bei allen Kriegervereinen
des Bezirks war er bekannt und beliebt . Keine Arbeit war
chm wichtiger als die Förderung und Leitung seines Vcte-
ranenvercins . Ihm hat er seine ganze Kraft gewidmet und
seine Liebe bis zum Lebensende bewahrt . Groß ist der
Schmerz in diesem Verein um seinen hochverdienten Ehren¬
vorstand . Am Grabe schilderte Stadtpfarrer Herrmann
im Anschluß an das Psalmmort „Es ist mir lieb , daß du mich
gedemtttigt hast, daß ich deine Rechte lerne " den Verstor¬
benen als einen Mann von rastloser Arbeit , als einen Cha¬
rakter , der unentwegt im Dienste der Allgemeinheit tätig
war / In den Nachrufen kam allseitig die hohe Wertschät.
zung zum Ausdruck , die sich der Verstorbene überall und
namentlich in der Kricgervereinssache erworben Hatte.
Warme Anerkennung und wohlverdienter Dank gingen
ans allen Ansprachen hervor . Unter Niederlegung eines
Kranzes sprach Bezirksobmann Küchle im Namen des
württembergischen Kriegerbundes , Gipsermeister Wid-
mann  im Namen des Veteranenvereins Calw 1870—1914,
stellv. Bezirksobmann Re ich mann  im Namen des Vete¬
ranen - und Militärvereins Calw und Bäckerobermeister
Lutz im Namen der Bäckerinnung . Mit Johannes Seeger
ist ein Altveteran aus den Jahren 1866 und 1876-71 aus dem
Leben geschieden. Die Zahl dieser Männer schrumpft immer
mehr zusammen und nur noch wenige sind es, di« an der
Gründung des Veteranenveretns betei ^ gt waren . Das An¬
denken an den ältesten Veteran wird in den hiesigen Vete¬
ranen - und Militärvereinen noch lange im Gedächtnis
bleiben.

Geistliches Konzert in Bad Teinach.
Einen genußreichen und weihevollen Abend bereiteten

der blinds Organist Otto Grau aus Heilbronn und Fräu¬
lein Hilde Sproessig aus Stuttgart einer zwar kleinen , aber
dankbaren Gemeinde mit dem geistlichen Konzert , das sie
am letzten Freitag in der Teinacher Kirche gaben . Die Künst¬
ler standen noch vom Vorjahre her in bester Erinnerung.
Mit erstaunlicher Fertigkeit beherrschte auch diesmal der
blinde Künstler sein Instrument . Fugen , Präludien und
Orgelchoräle von I . S . Bach sowie ein« „Canzona " von
Frescobaldi entquollen unter des Meisters Händen in schö¬
ner Wiedergabe dem älteren , einmanualigen Orgelwerke.
Auch Hilde Sproessig gefiel durch ihre angenehme Stimme
und ihren seelenvollen Vortrag . Neben Liedern von Krebs,
Beethoven und Schubert seien besonders erwähnt die Bach¬
lieder aus Schemellis Gesangbuch : /»Kommt , Seelen , dieser
Tag " und „Gib dich zufrieden ".

Erhol « » « für Mütter.

Wenn eine evangelische Kirche anfängt , ihre minderbe¬
mittelten , überlasteten Hausmütter in die Ferien zu schicken,
weil sie es selbst nicht vermöchten , so ist sie auf dem Weg,
in weiten Kreisen Vertrauen durch diese Predigt der Tat
zu gewinnen . Di « Basler Kirche hat durch di« Sitte all-
sonntäglicher Kollekten in den Kirchen es soweit gebracht,
daß im Jahr « 1928 über 30 006 Franken nur für jenen Zweck
verwendet werden konnten . Für 1929 wird man statt nur
206 Mütter bereits 266 auf diese Weise mit einem Erho¬
lungsurlaub beglücken können . Ei « besonderer Fond für
die Mütter - Ferienversorgung hat bereits die Höhe von
100 009 Franken überschritten.

Ein bescheidener Anfang auf diesem Gebiet ist auch in
Württemberg vom Evangelischen Volksbund gemacht wor¬
den. Ohne besondere Mittel oder Sammlung hat es die
Gastfreundschaft der Mitglieder ermöglicht , das; im Jahre
1928 200 Frauen zur Erholung weggeschtckt werden konnten.
Der Volksbund bedarf aber bringend weiterer Unterstüt¬
zung für diesen segensreichen Zweig seiner Tätigkeit.

Sterbende Wiese.
Kaum dämmert es , da klingt schon das Dengeln durchs

Dorf . Vor dem Hause sitzt der Mäher auf einem Hocker
und hämmert emsig auf der Sense . Vom Nachbarhause drü¬
ben antwortet ein Zweiter und kling -kling , deng-beng ist
ihr Wechselgespräch. Die Sonne kommt und mit ihr ein
neuer Wundertag des Sommers . Wie die Blumen leuchten
im saftigen Grün des Grases ! Tauschiver stehen sie und
spielen ineinander in bunter Farbenpracht . Wie dies Blau
variiert vom Ehrenpxeis zur Skabiose , von der Wicsen-
glocke zum Storchschnabel , von der Zaunwicke zum Wicscn-
salbei uird Gimsell Und wie bas leuchtende Not der Pech¬
nelke zum Blaßrot der Kuckucksblume stimmt , wie dort der
Wiesenknopf , der Rotklee mit dem violetten Wiesenschaum¬
kraut wechseln und wie giftsüß das Not der Orchis prangt!
Daneben wogen Margneriten und Gänseblümchen und
weben mit dem Hahnenfuß und vielen Gräsern den bun¬
ten Teppich : Wiese . Die ersten Bienlein summen heran,
Vögel flattern zu und weg — da kommt der Mäher ! —
Die Sense schneidet erbarmungslos . Reihe um Reihe sinkt.
Rasch geht das große Sterben voran . Nach einer Stunde
liegen die Tausende . Die Sonne kommt , und würzig duf¬
tet das frisch gemähte Gras . Dann kommt auch der Wind.
Aber er findet nicht mehr die tausend Gespielen von gestern,
er trifft nur mehr Stoppeln auf mattem Grund und tau¬
send Wunden.

Erleichterung im AuslandSverkehr.
^ Von der NVD . wird mitgeteilt : Seit einiger Zeit kann

das aus dem Ausland eingehende Reisegepäck, das aus¬
nahmsweise an der Grenze nicht abgefertigt und auf das
Binnenzollamt Stuttgart überwiesen worden ist, im Haupt¬
personenbahnhof Stuttgart zollamtlich abgefertigt werden.
Auch können aus dem Ausland «ingegangene Expretzgntsen-
dungen im Hauptpersonenbahnhof zollamtlich abgefertigt
werden.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden eine schwache De¬

pression . Unter diesen Umständen ist für Dienstag und
Mittwoch zeitweilig aufhoiterndes und vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten . -

*

SCV Heilbronn , 23. Juni . Ein grausiger Fund auf der
Waldheide — ein FraUeufuß bis zum Knie mit noch vorhan¬
denem Schuh — hat die Kriminalpolizei iu fieberhafte Tätig¬
keit gesetzt. Streifen fanden mit allen zur Verfügung stehen¬
den Hunden statt , die sich über das ganze an die Fundstelle

angrenzende Waldgebiet erstreckten . Wie die Neckarzeitung
erfährt , scheint man den Verdacht einer Mordtat nicht zn ha¬
ben, dagegen neigt man der Annahme zu, daß der Fund mit
jenem s. Z . verschwundenen Liebespaar in Verbindung ge¬
bracht werben könnte , von dem noch immer alle Spuren feh¬
len und das zweifellos Selbstmord begangen hat.

wp. Hüttlinge «, O .-A . Aalen , 23. Juni . Aus gräßliche
Weise kam der erst seit einem Tag in der Löwenbrauerei
Ebert , Wasseralfingen , bedienstete ledig« Bierführer Fried¬
rich Braun , 44 Jahre alt , ums Leben . Mit dem leeren Bier¬
suhrwerk von Neuler kommend , kam oben an der steilen
Sulzdorfer Steige der Wagen ins Rollen , so daß ihn die
Pferde nicht mehr aufzuhalten vermochten . Infolge des
raschen Abgleitens wurden auf dem Wagen befindliche leere
Bierkiften nachgeschoben. Sein Sitz kam ins Wanken . Der
Fuhrmann wurde nach vor »« abgeworfen und etwa 100 Me¬
ter geschleift, dabet vom linken Vorderrads so schlimm zu.
gerichtet , daß der Tod alsbald eintrat.

wp Jsny , 28. Juni . In den gestrigen Morgenstunden zog
ein sehr schweres Gewitter über unsere Gegend hin . Aus¬
giebiger Gewitterregen , vermischt mit Hagelschlag , prasselte
hernieder . Ter Blitz schlug in die Starkstromleitung in der
Bahnhofgegeud . Auch an einem Neubau hat der Blitz sein
Unwesen getrieben : etwa 100 Dachplatten sind zertrümmert.
In verschiedenen Häusern wurden di« Sicherungen der Licht¬
leitung herausgeschlagen . In der Trauchburger und Groß»
hvlzleuter Gegend hat der Hagel ziemlichen Schaden ange¬
richtet . Bei Ökonom Nudhart in Gschwenö wurde eine im
Freien befindliche Kuh vom Blitz getötet.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,45
100 sranz. Franken 16,41
100 jchnieiz. Franken 80,75

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 23. Juni . Die Börse hatte am Wochen¬

ende wieder fast gar kein Geschäft, die Kurse waren wenig
verändert.
L. b . Stuttgarter Obst - «nd Gcmüsemarkt vom 22. Jnni.

Erdbeeren 30—56, Stachelbeeren 20—25, Kirschen, süße
26—25, Kartoffeln 4—5, Erbsen 15—30, Kopfsalat 4—8, Wir¬
sing 20- 25 Blumenkohl 30—80, rote Rüben 15—35, Karotten
16—25, Zwiebeln 9—10, mit Rohr 12—15, Gurken , große 20
bis 40, Rettiche 10—35, Monatsrettiche 8—10, weiße 15—20,
Spargel 40- 70 Spinat 20—25, Rhabarber 8—10, Kohlraben
8- 12.

Schweincprcise.
Backnang : Milchschweine 45—62 M . — Gaildorf : Milch¬

schweine 43—59 M . — Nürtingen : Läufer 67, Milchschwcine
31—50 M . — Obersontheim : Milchschweine 42—54 M . —
Schömberg : Milchschweine 36—41 M . — Wangen i. A.: Ferkel
50—52 M . — Winnenden : Milchschiveine 45—50 M.

Balingen : Milchschweine 42—50 — Bopfingen : Saug«
schwein« 40—60, Läufer 85—75 — Giengen a. Br .: Sang-
schweine 42—60, Läufer 70—82 — Güglingen : Milch-
schwetne 35—42, Läufer 57—70 — Hall : Milchschwein « 44
bis 58, Läufer 80 — Heilbronn : Milchschiveine 87—50,
Läufer 80- 78 utz. — Künzelsau : Milchschweine 40- 65 —
JlsHofen : Milchschiveine 42—56 — Mergentheim : Jung-
schweine 40—56 — Oehringen : Milchschweine 40—55 .A.
— Nottweil : Milchschwein « 41—67 — Vaihingen a. E .:
Milchschiveine 41—60

»
DK örtlich«! 8KInßa»d«Ir Preise dürfen selbfwerstöndlich nicht an den Börsen- und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch dk sog. wirtschaftlichen Ber»
lrhrstosten in Zuschlag kommen. Die Echristltg.

Amtsgericht Ealw.
Im Genossenschastsregister wurde am 20 . Juni 1929

eingetragen : Statut vom 4 . Iunt 1929 . Hirsauer Klofter-
spielgenossenschast , eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in Hirsau . Zweck der Genossenschaft
ist der gemeinsame Betrieb von Freilichtspielen und dir
Unterhaltung eines regelmäßigen Kurtheater » ans ge¬
meinsame Rechnung.

Dienstag abend

Fahrt zur
Aulagenbeleuchtung

ins Mldbad
Abfahrt 7 Uhr.

Autozentrale Calw
W. Wurster

Fernsprecher L0S.

G

-4-

Magen »und Oarrrrschwäche

Magenschleimhäute , sowie Belebung dervarmtätig-
keii wohltun wird . In Orog . u. Apoch. «rdälMch,aber
«hl nur in Origtnalfüllnngea mit Marte Medieo.

Bestimmt zu haben bei:
tm Ealw : O . E . Kistowiki , Rittrr -Drogeri»
in Liebenzell : Wilhelm Himperich , Mediztnal-
Drogertr.

Eilt! Heimarbeit Eilt!

Mit 100 Mark selbständig kann sich jedermann,
auch Nichtfachmann (auch für Frauen grrignrt ) machen
durch Erwerb des Herstellung »- u . Derkaufsrechtr meines
Gebrauchsartikel ». Hoher Verdienst , dauernd « Existenz.

Angebote unter M . P . 14Ü cm die Geschäftsstelle
ieses Blatte » erbeten.

Calw , den 24 . Juni 1SS9.

Danksagung

Für die vielen Bewrtse herzlicher Teil-
nahm » beim Htnscheidrn unseres lieben
Paters , Schwiegervater » und Droßvatrr»

Astm SM
dem Herrn Stadtpfarrer für seine trostreichen
Worte , sür di « ehrenden Nachrufe und Kranz¬
niederlegungen seiten » der Bezirksleitung
de» Württ . Krirgerbunder , de» Veteranrn-
vereinr , der Veteranen - und Milttäroerein»
und der Bäcker -Innung , sowie für den letzte«
Liebesdienst der Freiwill . Santtätskolonne,
für die vielen Blumenspenden und dt » zahl¬
reich « Begleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir unseren herzlichen Dank au » .

Die trauernden Hinterbliebenen.

SeMohe Provision
Witze Vertreter

- . Besuch v . Prtoatkundschaft v . leistungsfähiger Textilfirma«kW
Angeb.unterG.M. 74S« durch Rudolf Xog «. Stuttgart

Meine

MtsW
ist von morgen ad bis auf

weitere»

MM.
G. Pfromrrrer

.Rößle-
Ottenbronn.

Gefunden
»ine silberne

Taschenuhr
mit silberner Kurzkrtt «.

Abzuholen beim
Stabtschultheitzenamt

Neubnlach.

rmRt.
auf hypothekarisch « Sicher¬
heit auszuleihrn.

Angebote unter W . R-
14 » an di « Geschäftsstelle
d». Blatte » .

MhMP"Mt
3n Ealw wird Wohnuug

«tt » Zinn » « « « . Küche
»» « leteu gesucht.

Angebote an F . 100 an
di « Geschäftsst . de» Catwrr
Lagdlatt » erdetem

«- ll

«MV,

MW

avvAeMriiölM ucre!
Az luMal

billig z« verkaufen

ä Wengen,
Talmühle.

Den

GrMtrag
von 1 »/, Morgen Lalwiest
anf dem Hohraia verkauft
am 26 . dr . Mt » ., morgen»
7 Uhr

Michael Lnz
Schmleh.

Brenneffel - und
Birkenhaarwafser

für Haare und Haarböden
Flasche Mk . 1.50 bei

Ist. Otto Bingon , Talw.

Den

Grasertrag
von '/, Morgen verkauft.

Wer . sagt dir Geschäfts-
stell « ds . Bl. _

Duierhaltener

MlchWler
wird zu Kausen gesucht.

Schrift !. Angebote unier
« . Z . 14 » an die Gesch .- St
ds . Bl.

Steppdecken!
best» Wollfüllung >md Satin , prima Handarbeit , v .m
SSMK . an je Paar . Günstige Gelegenheit sür Braut¬
leute > Muster , » Diensten . Umarbeitung älterer Decken.
Komm , ans Wunsch persönlich , unverbindlich.
si «pzchM»« .Mh »rrt G . Wtbmaier , Oft-l»d«lch
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